
Praktische Theologıe
Irıch Asendorf. Die Theologıe Martın Luthers nach seinen Predigten. (Ööt-
tingen: Vandenhoeck Ruprecht, 1983 435 P 74,-- (geb 08,--)
So intensS1v auch dıe Schriften Luthers untersucht wurden, seine edigten, dıe
mıit Bänden immerhın ein der eimarer Ausgabe ausmachen,
wurden me1st eher stiefmütterlich behandelt Asendorf unterzıieht sich erstmals
der mühsamen, aber erfolgversprechenden Arbeıt, Luthers eologie Aaus

seinen edigten erarbeıten. Keın under, die me1ı1sten Anmerkungen
aus Hinweisen auf Luthers erke bestehen und 6S selten
diskutieren gibt Natürlich handelt 68 siıch keine ’neue’ Theologie Luthers
em Asendorf jedoch 1Ur orob der Einteilung der Dogmatık 01g (vgl
14), kann sowohl die Schwerpunkte Luthers herausstellen als auch dıe vielen
Verschränkungen offenlegen. Denn WENN Luther predigt, kann Asendorf
zeigen, ist das (janze immer mitgedacht. Luther erwelst sich als Theologe, der
nıcht viele einzelne ahrheiten den Mannn bringen will, sondern
eıne ganzheitliche OfsSCc vermittelt, in der alles, W as Ssagl, miteinander
zusammenhängt. 1ele Wahrheiten der lassen siıch dann Sganz
vermitteln, WENN Man verschiedene Aspekte nebeneinanderstellt, und das
gelingt In der Predigt oft besser als in thematische Gliederungen gebunde-
NCN CNrıtten Dadurch ist auch Luthers Denken viel eher erfassen, zumal
Luther selbst se1ıne edigten wichtiger ahm als seiıne Vorlesungen und
Schrıiften Befremdlic wirken ediglic ein1ıge einleıtende und abschließend
Bemerkungen SEeNdOTIS ZUT Arbeitsmethode, in der eine philosophische
Hermeneutik beschwört, dıe ann in seiner ‘ ganz normalen’ Arbeıt nicht
weliter in Erscheinung trıtt. Sicher ist der Hinweis rechtigt, Luther eıne
"mehrwertige” Logik im Gegensatz ZUT "zweıiwertigen L 1k“ des Arıstoteles
vertritt (S 422), doch dazu fortwährend ege mühen, erscheint weit
hergeholt. Aber diese Überlegungen kommen in der eigentlichen Untersu-
chung OW1eSsS0o nicht ZU JTragen.

OMAS Schirrmacher

aus OoIImann Der Streit dıe aujJe Neues 1C. auf eine alte rage
SSIar Schulte Gerth, 1989 RE S 26,80
Dieses Buch 1ist nicht NUT Schreibtisc DESC  eben worden. Die Formung
der Erkenntnis se1nes nhalts 1st existentiell durchlıitten worden. Das Kapıtel
(S 9-20) widerspiegelt noch VoNn dem Rıingen des Autors ım Rahmen
der kirchlichen Entwicklung der etzten Jahre, das ihn  - der Überzeugung
B, daß nıicht die auie von Säuglingen, sondern die auie das Evan-
gelıum glaubender Menschen der biblische Weg se1 eine. Posıtion, die 1986

seiner Suspendierung aus dem Pfarrdiıenst der Evangelıschen Kırche in
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Hessen und Nassau Ble1ibt hoffen, das gründlıc argumentie-
rende Buch se1ines herausfordernden Inhalts nıcht schon VON vornhereın
aufden theologischen ’Index me1dender Bücher kommt, sondern 1m Siınne
VOoN Apg 17,11 das OT CT das 6S verdient.

Das Kapıtel (S 1-40 ist einem Mannn gewidmet, dessen Stimme in der
Taufdiskussion selten vernehmen ist Sören jerkegaard, der mıiıt der ıihm
eigenen Gedankenschärfe seine Anfragen die volkskirchliche Christiani-
sıerung V1a indertaufe stellt Kapitel Siarbeıitet dann mıt reichen
Belegen dıe Entwicklung der Taufauffassun Luthers auf dem intergrun
des katholıschen Taufdogmas heraus. Dem <ola gratia Mag der Reformator
mıiıt seiner aufiflehre versucht haben, Geltung verschalifen och der Leser
Tag sich, ob dabe1ı das SOLA JT1Ide, der grundlegende rtiıke VON der Glaubens-
reC  ertigung, nıcht die er gekommen 1st. der welcher EKxeget
wollte heute och Luthers Argumentationswindungen treffs Säuglings- und
Patenglauben als Entsprechungen ZU[r paulınıschen DISELS nachvollziehen Das

Kapıtel (S 3-1 stellt althasar Hubmater als weıthın unbekannten
"Tauf-Reformator VOI, der in der Reformationszeıit das Grundanlıegen der
Reformation auch auf die (Geme1inde- und akramentenlehre ausdehnen wollte
und W1e andere taufgesinnte Mitchristen als yrer star VON

zehn Beispielen WITT' dann im Kapıtel S 101-1 18) die weıtere Diskussion
dıe Begründung der Säuglingstaufe im Luthertum geschildert. Wiıe unsı-

cher diese Versuche bleiben mussen, machen die theologischen und theolo-
giegeschichtlichen Ausführungen der Kapıtel und deutlich S 119-157;
159- 95) Das abschließende Kapıtel (S 97-238) versucht dann, dem
116e "Taufe als Heilıgung des ebens” eine biblische Theologie der aulie in
rundzügen entwertfen. euilic ist schon dieser Kapıtelübersicht, w1e
ausführlich in diesem Buch VOT lem der jahrhundertelange Streıit die
Taufe mıt seinen Pro und CContra ausgetauschten Argumenten dargestellt wırd

dabe1 nıcht alle Argumente Von gleicher exegetischer und theologischer
Qualität WAaTcCnH, bleibt dem Leser nicht verborgen.

In s1ieben Thesen faßt olimann seine 1im etzten Kapıtel dargestellte
Erkenntnis des neutestamentlichen Taufbefundes 1 In der aulie
g1ibt der 1im Glauben gehorsame ensch Antwort darauf, iıhm von Gott
das eıl In Christus und das eCuc Leben der Kraft des eiıligen Geistes
geschenkt worden ist 2) Die aulie ist das Oifentliıche Bekenntnis Jesus als
dem Herrn und die sichtbare Form des erfolgten Herrschaftswechsels 1im
Leben 3) Dieses Bekenntnis ist einem nenel! oder Bundesschlu:
vergleichen. 4) Das Bekenntnis wiıird alleın VoNn ott her Urc die Gabe des
eıligen Gei1istes und des Glaubens ermöglicht. Der Bund, den 68 geht, ist
VON Gott her Kreuz ges  e worden. Von aner 1st dıe auie ZW
menschliche Tat, aber ursächlich Gottes Werk Das Taufgeschehen steht
darın, der alte ensch im Untertauchen im Wassergrab beerdigt wird, und

1mM Herausgehobenwerden AQus$s der Taufe die Anteıilhabe der Auferste-
hung Christı iıchtbar zeugtWIT: Die S1  1C. KOonsequenz der Taufe wird
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in der Heılıgung des ebens ichtbar. 7) Da dıe Heıilıgung eın lebenslanger
Prozeß 1st, bleibt die Erinnerung die auie ständiger egens des
IrTostes und der Ermahnung, eine Hılfe in der Anfechtung und somıt sıchtbare
na

Das Buch paßt mıt seinen Thesen nıcht in das aktuelle, VON den Liıma-Pa-
pleren geforderte Konvergenzdenken. Es plädıert für die auie laubender
Menschen. der V{f. angesichts der Thesen 1) 5) die bekannten Argumente
für die Säuglingstaufe VO neutestamentlichen Taufverständnis nicht mehr
abgedec sıeht, ist verständlich FEine erfolgte Nndertauie kann daher, w1e

schon früh im Buch sagl,16gesehen NUTr als Kıindersegnung, nıcht
aber als Taufe" sehen S 20) Um der Sachlichkeıit des interkonfessionellen
Taufgesprächs wıllen ware wünschen, mancher Leser, der dıie Säug-
lıngstaufe anders einschätzt, nıcht die in der Taufdebatte leider üblich ‚W OI-
dene Emotionalıtät walten läßt und schon in dieser Stelle das Buch im Zorn
weglegt, sondern sıch den Argumenten des V{f. stellt eın gul dokumentiertes
Buch hat diese prüfende Aufmerksamkeit verdient. Es läßt sich auch nıcht mıt
gängigen chwarz-Weiß-Schemata abtun ("Wer für dıe Kıindertaufe ist, äßt
die na| Gottes gelten wWeT für dıe Glaubenstaufe eintritt, ersetzt die nade
Gottes Urc Menschenwerk!”). Wie dıe Thesen 4) £) schon zeigen, würde
SOIC eıne verkürzende Darstellung dem Befund nıcht gerecht aturlıc kann

auch Fragen das Buch richten: eLiWa, ob sıch die (von Zwinglı
besonders betonte) Bundesschluß- oder die (auf Tertullıan zurückgehende)
Fahneneidsanalogie für die auie nicht eher theologiegeschichtlich als e_
entlich nahelegt. Insgesamt aber ist das Buch eın bemerkenswerter Be1l1-
lTrag, zumal der Autor die Sichten seines theologischen Gegenübers selbst
jJahrzehntelang geteilt hat, bis ihm die Auseinandersetzung mıt der uellen
TaufpraxIs, der die Kirchengeschichte durchziehenden Taufdiskussion und
dem bıblıschen Befund eiıne Cuc 1C nahelegte. In dieses sachliche Rıngen
nimmt den Leser mıiıt hineıin.

elge tadelmann

Tanz Stuhlhofer der Realität? aufe und endmad Berneck
Schwengeler, 198®% 109 5 8y--
Der Wiıener Hiıstoriker Tanz Stuhlhofer hat zeıtgleich Zu se1iner bekannten
kanonsgeschichtlichen onographie (Der eDFrauc. der Von Jesus his
USse Eine statistische Untersuchung ZUr Kanonsgeschichte, uppe:

eine kleine Schrift ZU auf- und bendmahlsverständnis vorgelegt,
die Beachtung verdient. Zur Erhellung der umstrittenen rage ach einem
onkret-sakramentalen oder sym  ischen Tauf- und Abendm  Isverständnis
tragen die Kenntnisse der en Kırchen- und Dogmengeschichte des Vf. in
hilfreicher Weıise bei Im Nachzeichnen der bıblischen Evıdenz und der
tühkirchlichen Entwicklungen ommt Stuhlhofer der ese, daß eın rein
symbolisches Verständnis Von auie und Abendmahl als ursprünglich 1DUI1SC
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